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Von Dr. E. Jeuny, Bertin. 
nngeachtet des eifrigen Bemühens ber Bol—⸗ 

ſchewinen, fich hermetiſch vom Ausland abzu⸗ 
ſchließen und den Tremben keinen Sinblick in die 
volle Troftloſiakeit des Wirtſchaftsverfalled ibres 
Sſowjetparadieſes zu gewähren ſind doch ziemlich 
eingehende Berichte über den Gtand vieler Wirt. 
ſchaftszweige ins Auslayd gedrengen. Da ſich 
adch die Sſowjerbehereſcher nicht volig einer be⸗ 
ſcheidrnen Oeffentlechlelt und gewviſſer für fie 
befliwmtec ſtatitiſcher Nachmeiſe extſchlagen können, 
ſo findet der auſmerlſame Beobechter cuch dort 
eine Reihe wichtiger Kngaben; frellich zerſtreut 
in mognnigfachen Verköffenilichungen für engere 
uand waitere Kreiſe. Bie verheitnismätzia vicht 
ſchlecht redigierte „Skonemitſcheſlaje Sbiſnu („Das 
Wirtichafte Teſrne) und vrenche Oenlichriften für 
die einzeinen Behötben. die cf darficlern, geöen 
das meiſte Steterial. Faitich itth dies naer 
zerſplitterte Einzelttüce; aber ars ſinen läßt ſich 
immerhin cin ganz atchanlisces Moſacbitd ge⸗ 
winnen. 

So kernen wir ſicher Zahlen über den Vie⸗ 
dergans der meiſten Preduftiontzwelec. Wir 
wiſſen von der Rer der Verkehrzwilttal, vor vem 
Verfall der Währnrng zlemlich genaue Zablen; 
lauter Dinge, die ſich euch ſouft nicht gut würden 
verheiwlichen lafſen. Doß affiziell das Zehn-. 
rubelftüe? m Juxri zu 21000060 Sſojefrabel 
kotiert warde, iſt in allen Wechſeliabelen der 
nengegründeten Staatsbank nechzuleſen. Wir fin⸗ 
den 3. B. beriglich der Bahnen den VNotſchrei, 
daß im Jahre 1922 152 Millionen Schwellen 
nach Grundſäten des Friedensbetriebes dringend 
bder Ernenerung bedurſt hätien; daß wan ſich zur 
Arfgabe geſetzt hotie, wenigſtens zunächtt 45 
Mitlienen neu einzulegen, daß aber trotz allen 
Anftreng uugen bißs zum L Junl d. J. die Holz⸗ 
derwaltung nicht mehr als 2 (zwel h Millonen 
hatſe lieſern könden, und zwar unginpreͤgniert! 
Ebenſo bekannt iſt auns den Abrechnungen 
der beireffenden Verwaltungen, datz die noch in ve 
trieb erhalteaen Reparatur werlfiãllen und Wagson⸗ 
bauaualten, die eiwa 2400 Eiſenbahnwagen her⸗ 
flellen lönnten, im vorigen Jahre gane 60 Wag-⸗ 
aovs als Neubauten abiuliefern vermochten und 
b00 votdürftig reparien ien. Ebenſowenig konnte 
unbelannt blelben. datßz unter dem Arrelr“ der 
fommuniſtiſchen Wirtſchaflaweiſe, d. h. dank den 
mit furchtberſter Graufamteit burchgefuhrien an⸗ 
moößigen Regulſitlonen urd der ſie crfeherden 
ſrichuer grſagt: ſoxtſetzenden) Selreide Rilural⸗ 
ſeuer die Anbenflaäche des Getreides auf 20 vig 
30 Progent des biſtellten Friedeusareals jurüd. 
geganden ift. Und betreffs des Viehbeftander if 
fefigeſiebt, daß 3. B. die ZSihl der FJeinwoui 
ſckafe auf ein Hundertflel zuſammenſchrumpite, die 
Zah der Pferde an Siede der etwa 30 Willivnen 
der Friedenzzeit heute auf rund 7—28 Millionen 
geſchoͤzi wird/ n. ſ. w. Daß Hunderltauſende von 
Gebaͤuden in den Stabten Leils bs zur Unbrauch⸗ 
barfeii verwadrlaſt ſind, teils nuter der Not des 
Breynfioffmangels einfach haben verheizt werden 
möſſen. konnte keis Geheimnis bleiben. Auf dem 
Larde ſind ober gleich zu Beginn der Revolution 
Tanſende von Gutshöfen niedergebrannt, dem Erd⸗ 
boden gleichgemacht worden: die Parole lautete da⸗ 
mals, den Gruadherrenſtand ſo gründlich ‚auszu⸗ 
raͤus ern“, daß ihm das Wiederlommen vergehe! 

Allen ſolchen Detalls der äfonomiſchen Ver⸗ 
wũſtung ſind ur beſtrellbar und auch allgemein 
bekannt. Man leitet aus ihnen auch in den Ein⸗ 
zelfaͤllen die Gründe des Hungers leicht her Soe 
kann man nachweiſen, daß im Donezbecken die 
Arbeiter aus den Gruben in alle Wunde ausein⸗ 
anderſtoben, weil keine Lebensmitiel heraageſchafft ver⸗ 
den konnten und der grinſende Hunger ſfie ver 
ſcheuchte. Von ganzeun Serlen von Fabriken weiß 
man, daß der Grund ihrer Séliekung in der 
Unmoglichteit lag, ſie woiter mit Rohſtoffen zu 
verſargen; daß die Bahnen ſtillgelegt wurden, weil 
die Kohlen ausblleben und das beſtellie Helz zwar 
teilweiſe durch die zur Fronarbeit befohlenen 
Bauern geſchlagen, aber wegen Pferdemangels 
nicht an die Schienenwege heranzuſcheffen war. 
Und Millionen von Heltaren fruchibarſten Bodens 
blieben unbebaut, weil das Juventar und die Ge⸗ 
ſpanne fehlten oder das Saatgetreide durch die 
unbarmherzigen Requiſitionen weggeſchleppt wor⸗ 
ben war zur Ernährung des Stadiproletariats und 
der Roten Armee. Kurz, 
weiß man Beſcheid über die Lahmlegung der 
Wuwriſchaft und öber deren Urſachen Nur im 

anzen iſt die Frag⸗ noch nicht grund 
ſegu durchdacht worden: Wie er⸗ 
klärt ſich, daß auf dem gleichen 
Nreal und wmit den gleichen Hilfs⸗ 
quellen verſehen, auf denen ehedem 
das ruſſiſche Volk ſein beſchheide⸗ 
nes, aber doch geſichertes Auskommen 
hatte, heute Millionen von Men— 

in allen Ginzelheiten 

ſchen bis zam Kannibalismuas aus⸗ 
gehungert und verwildert ſinde Die 
volle Zuſammenfaſung der Moſailſtücke dieſes Bil⸗ 
des von Huuger, Verbrechen und Verlumpung er⸗ 
gibt nen aber folgendes: 

Rufland ift heute in den Zuſtand der aller⸗ 
dürftigſten Naturalwirifchaft zurückgeworfen. Die 
cund 11 Millionen Bauernhöfe ſind darauf auge⸗ 
wieſen, ſich unmittelbar aus den Erzeugniſſen der 
Scholle zu ernähren, wie zu Ursäterszeiten. Sie 
mußten verzichten auf alle Hilſsmiltel, die ein 
hochſtehendes Gewerbe und der Weltmarkt ihnen 
vor dem Krieze beſchaffte, ſowie auf die Anwen⸗ 
dung aller beſſeren Kalturmelhoden, eben wegen 
des Ausbleibens der hierzu unerläßlichen Hilfs 
mittel. 

Für den Magt zu prodazieren war 
läugſt als zweckſez erkannt werden, 
Stadt mit ihrer zuſammengebrecheven Wirtſchaft 
eire Kauſtraft mehr beſaß tind keine Güler im 
Andtauſch liefern konnte. Mersduna von Stadt 
und Land bedingten ſich gegenieltlg! Dazukam 
das Verſagen des Trausportweſens und die Ver— 

flüchtigung des Geldes; vbeides Memente, die ven 
Arciolauf einer modernen Taaſchwirtſchaſt völlig 
zuam Stoden brachten. Die tauſendfältig inein⸗ 
ander verflocktene kaptſtalidiſche RNarkit— 
wirtſchaft mit ihreer allſeitigen Be— 

fruchtungder Arveitsleiſtangen fiel 
fAuzeinander. Jeder behalf ſiich, wenn es 
anth noch jo primtin war, auf dem Lande mit 
dem, was er unmittelbar zu erzeugen vermothte. 
Dae war der Wiederbeginn der Naturalwirtlchaftl 
NJu den Städten aber waren die dapitaliſtiſchen 
Unternehmungen erft recht in Verfall gexraten; 
angeheur⸗ Mafſen bes Prodaktivkapitale waren 
der Verwahrlofung und Vernigtung anheim ge⸗ 
fallen oder ass Not einfach auffezehrt worden. 
Darizin lieat bas Geheimnis des 
rafſſiſchen Hungers! Rußland ſieht ſich 
dant der kommunifiiſchen Bedarfswiriſchaft“, 
die die Seligkeit auf Erden bringen ſollte, in 

von ihnen 
weil die 

einen ölonomiſchen Zuftand zurückgeſchlendert, den den zurſickkehrt. 
es vor eftna 200 zahren hbatte. 

dad Cxyoſo deo 
War ſchau, 21. September. (Pat.) In der 

heutigen Sltzung des Sejm ergriff Finenzminiſier 
Jaſtrzembſti das Wort ju der verrlis ange 
ſündigten Regierunge erlläruug, in der ecr u.“a. 
Nachſiehendes ausführte: 

Ja vem Augeunblick bereits, als der Haushalts- 
eiat für 1022 dem Hohen Sejm unterbreutet wurde, 
war es klar, daß alle Poſttionen desſelben, die ſi 
auf den erwarteien Preisrackzang ſtützten, nicht der 

Wirklichteit entſprechen und daher weſentlich 
8berſchritten werden müſſen. Der im Monat 
Marz vorgeſehene Fehlbetrag betrug 130 Milliar 
den, im Imm vnde er dagegen ſchon auf 400 

Nilliarden dezelhnei. der vorgelehene Prelafturz 
iſt nicht nur dicht eingetrelen, ſondern irn Gehen 
ell: Jeit Februar maſſen die Tenerusgeſulagen 
fer die Beamten immer wieder erhoht werden. 
Gleichen Schritt dami halt di⸗ Bankacetenausgabe, 
und uux dunch die Daningeinzahlungen wurde die 
Virgi dßerung der Staaiaſchulben vorlaͤufig aufse⸗ 
hanen. Den Söhepunkt erreichte die Preisſteige 

rung Gnde Auguſt und Aufang' Sepiember vieer 
nuafiand hat ſtinen Ausdruck in ven Wachſen der 
Parſonallenausgaben And aller wirtſchafiuen Je 
fitienen des Etats gefunden. Eine adzuchit ge⸗ 
vraue Zuſammenſiellung des Budgets z3 Gnde 
dieſes Fahres ergibt felgendes Biſd: Die gerſe 
nalierausgaben erhöhen ſich um 287 Nilliarben, 
die auderen um 276, was zuſammen mit der ver⸗ 
anſchlaglen Summe von 602 Milliarden — 1186 

willliarden beb agen wird. Da die Einnahmen mu⸗ 
ſammen wmit den im Vorarſchlag feſgelegten Sin⸗ 
nahmen 603 Milliarden betragen werden, ſo ſiei⸗ 
gert fich der Fehlbetrag um 662 Milllarden Mart. 
In dieſer · Summe ifl dec Giat der Javeſtitienen 
um 60 Milliarden Mark überſchritien worden. 
Sivelheiten der Zufammenſiellung des Budgets 
werde ich in der Finauzbudgetlommiſſion —3 

Durch dieſe Vergroernng der Auegaben ſind 
die Staat 3ſchalden in der poiniſchen Landes 
darledenstafſe, die gegenwärtig 314 Milliarden 
FEent betragen gewachſen. Tbenſo gewachſen 
it auch bie Banknotenan⸗ſgabe dis 124 

M liarden Mark, darurter geſetzmaäͤßiag angedeckt 
geblie bene 276. Milliarden Mark. In berbin 
daung mit dieſer Suchlage lege ich dem Hohen 
Sej ein Geſes äÄber Bevollmächtigung 

zu weiterer Verſchuldangdes Stactes 
in der Dun lehenakafſe bis ur Samme en 370 
— Mark ſowie zu weiterer 
mangebechter Bantnotenaus gabe bie zur 
J9 von 3560 Milliarden Martk vor. 

Ja den ebigen Ausgaben ſind ſchon die Kre⸗ 

Damals wieß nuch nur eine Beſſernung gar nicht denkoar 

ch niſchen Gelded vergrößtrt hat. Ih bemerke, deß ich 

Umlauf der polniſchen Mark in einer gewiſſen 

aber das Territ⸗rinw, welches vor dem Kriege 
bei hoch entwickelter Wiriſchaftsweiſe rund 120- 
138 Milionen Seelen ernährte, nur etwa 18 
Millionen auf. Der Nahrungsraum, den ein 
Land ſeiner Bevöllerung bietet, hängt jedoch aufs 
engſte zuſammen mit den techniſchen Hilismitteln 
und dem Grad ſeiner Aazflättung mut mitwer« 
bendem Kapital. So liefert z. B. ſchon bei der 
Landwirtſchaft dasſelbe Areal unter der Norfolk⸗ 
Fruchtfolge Vierfelderwirtſchaft) ungeſähr das 
dier⸗ bis ſechsfache des Ertrages, ais wenn es 
in wilder Gragwietſchaft oder im Dreifelderſyſtem 
bebaut wird. Von der Produltivität der ver 
arbeiſenden Geworbe gar nicht zu reden — der 
gewaltige Unterſchied zwiſchen der Ausgiebigkeit 
kandwerklicher Erzeugungäweiſe und einer lech 
niſch vervollklommneten Srodinduſtrie ift ja all⸗ 
bedanni. 

Das ift. in großen Zuſammenbängen beirach⸗ 
iet, des Rätſels Löſung, weshalb 
der furhtbare Hungeräber Ruß; 
lbandhereinbrechenmußte, als ſeine 
genze moderne Wirtſchaftatechnik durch das ſo— 
zialiſtiſche Experimentin Verfall 
geriet. Seine Wirtſchaft ift tatſachlich auf den 
Staud wie zu Zeliten Peters des Großen zursch 
ↄiunken, — der Zulall will, daß z B. die Eiſen⸗ 
erzgewinning, die heute aur noch e!wa Us Proz. 
der Verkrieaszeit beträat, tatſächlich noch um ein 
weniges unter die Z ffern des pelriniſchen Zeit— 
alters gefallen ift.? Abee heunte verlangen 120 
Millionen Menſchen Nahruug und Kleidung, wo damals keine 20 Mill onen beftanden! Far die 
Ueberzähligen iſt unter den obwallenden wiri⸗ 
jchaf lichen Umſftänden ſchiechthin kein Nahrunge⸗ 
raum vorhanden; darum ſetzt das große Sterben 
der Millionen ein, das erfi ſein Ende ha— 
bentann, wenn ſich entweder die Be— 
oölterungzszahl ven verminderten 

Eeſcheint au Ansnakme der nach Sonn⸗ 
tagen folgenden Taae: Nalich frũh. 
Schriftleitteng und Geſchafioſtelle 

Betrikaner Straße s6, Tel. 686. 

Arbeltenieder legun ————— hat der 
tein —** f Rachlieſesg der 

— — Eigene Vertretxnungen in: 
Zaliſch, „Bialuſet, Kolo 

Die Ausſprache aber das Erpofoͤ des Fluanj 
miniſtors wurbde vertagt. 

Cingebracht wurde ſodann eine Rovelle 
zur WBahlordnang belreffend die Perſonen, 
die am Wabhltage auch in einer auberen Stabt an 
der Nahl teilnehmen können; fſerner die Wahlen 
in Oberſchleſten ſowie Erhöhung der Strafen von 
20,000 auf 200,000 M. für Verſonen, die ſich der 
Arbeit für die Wahlen entziehen wollen. 

Der Zuſatz zum Wahlgefetz warde angenommen. 
Bei der Felſetzung der Tages ordnung der väch⸗ 

ſten Sitzung brachte Abg. Suligowſki einen 
Antrag auf REnderung des Mieterſchuz⸗ 
geſetzes ein. Bei den Llaken hörte man Rufe: 
Im Dezember“. 

Ueber den Antrag konunte nicht abzefimuit 
werden, da ſich eia deractiger Rärm erbod daß 
ſich der Seimmarſchal gezwungen ſah, die Sitzung 
zu ſchließen. 

Nägſfte Slzung Freitag. 

Lord Curzon in Paris. 
Par is, 21. September. (Pat) Lord Carzon 

erftaitete in Geſellſchaßt des Pariſer Balſchafters 
Hardinge dem frauzöfiſchen Außenminiſter einen 
Beſuch ab. Ee wurde von RPoincaré emp- 
ſangen, wit dem er eine länſere Beiprechung 
hatte. Sodann konferierte Cur on mit dem ila⸗ 
lleniſchen Boiſchafter Sforza, worauf aberma⸗ 
lde Beratungen zwiſchea Poincars, Curzon und 
Sforja im Quai d'Orſay fiattfanden. Raqh⸗ 
mittaga denferierte Poincaré mit Marſchall Jo ch 
nid Weygand. 

Konferenz zur Feſtlegung der 
Friedensbedingungen. 

Parie, 21. S ptember. (Pat.) Nach einer 
Eriſtenzmwöglichkeiten augevoßt ha— 
ben wird, oder die Wirtſchaftsweife 
ſach heſbt und von der erzwungenen Primetivi— 
tät der Naturalwirtſchaft zu den früheren Metho⸗ 

Vorher iſt eine Reitang oder 

—XC 
dite enthalten, die fur die ſchlefiſche WVojewod⸗ 
ſchaft erfſordeclich waren und die 7 Miſlliarden 
detragen Der Mandel au Zahlungsmitteln in 
Dentſchland hat eine kataftrodhale Lage in Ober— 
ſchleſien geſchaffen. Ich ſaß mich daher gezwun⸗ 
gen dort vorubergehend die polniſche Mark in Um⸗ 

amtlichen Verõͤffentlichuug haben Poincaré, 
Courzon und Sforga beſchloſſen, baldmöglicht 
eine Konferenz; einzubernfen, auf der die kom⸗ 
menden Friedensbedingungen feſtgeſtellt 
werden ſollen. Au dieſer Konferenz werben Enzlaud 
Iltallen, Frankreich, Japap, Griechealand, Ruma⸗ 
ulen, Suüdſlawien und die Tuͤrlel tellnehmen. J 

Soudon, 28. Sepiember. (Pal.) „Daii⸗ 
Telegraph“ meldel, daß vwach der Anficht maß— 
gebender Kreiſe ein Krieg mit der Tüikei nicht 
nur vicht ustwendig, ſondern ſogar unmöglich 
fei, wenn man die großen Verlufte in Belrachi 
zieht. die der engliſche Handel im 
Falle eines Krieges erlelden würde., daily Chro⸗ 
nicle*? ſchreibt, daß von einen Kneuen Kriege 

iarf zu ſeen, was ielbftoerftäddlich die Ausgabe vol- zwiſchen Eagland und der Türlkei nicht die Rede 
nicht beabſichtige, den 8 319 der Genfer Konvention 
auszunüitzen, um in Oberſchlefien den zwangeweiſen 

Relatlon zur deuiſchen Mart einzuführen. 
Hierzu bewegen mich ganz gewichtige Motive. 

Der gleich zeitige Umlauf zweier Valmen in Ober⸗ 
ſchlefien wün de eine nermale Eoiwidlang des 
Wirtſchaftslebens in Oberſchlefien nicht erleichſern, 
was unſer alleiniges Ziel iſt. Anderfeits möchte 
ich unſere Banknotenausgabe nicht vergi õößern, 
umſo mehr, da ich h ute nicht imſtaude big anzu⸗ 
geben, welche Suwmen polniſcher Mark not wendig 
waren, um den ſchleſiſchen Markt zu befrledigen. 

Dieſe ernſte Lage unſerer Finanzen iſt die 
Folge einer Reſhe von Uſachen, die in die erften 
Tage unſerer jungen Siaatlichkeit zurüdgreifen 
und die daher nicht mit den Veſchehnifſen der 
letzſen Mopate erklärt werden dürfen. Die Mittiel 
in den Händen der Regierurg waren im Vergleich 
r allgemeinen Verarmung gering. Zoar er⸗ 

Mien wir größere Kredite aus dem Aus!ande; 
wenn wir jedoch die Art ihrer Verwendung bie⸗ 
trachten, ſo ſehen wir, daß einen dritten Teil 
davon der Krieg, den Reſt die Verpflegung ver⸗ 
ſchlungen hat. 

Um ſomit den Bedarf zu decken, mußten wir 
zur Ausgabe von Bankeoten ſchreiten. Wir haben 
ums nicht genügend vor Augen geſührt, wel⸗ 
Sefabr ans droht. Die Neiwendigkeiten poangen 
un⸗ daß wir ung nicht danach maſehen donnien, 
woder die Mittel lommen eIten. Wir haben 
gobe Anlanfe genommen, woellien alles burqh- 
ſöhren, ſofort oder in allernaͤchſter Zeit. Den 
Gruudſatß der langfriſt gea Anlelben rechlſeruigi, 
nad die Notwendigkeit. die nachfolgenden Gene. 
ratienen an den Auleihen zu beuiligen, haben wir 
auf den Kopf geſtellt. 

Wir wollen heute die Arbelt für lommende 

Gienze frei 

ſein lbönre, weshalb die Zuſaumenbernfung des 
engliſchen Varlaments nicht erforderlich ſei. Wenn 
es um die Berteidigurg der Meerengen genze, 
würde gan; En, land ſelbftoerſtaͤndlich damu ein⸗ 
ver ſtanden ſein. 

Nom, 20. Seplember. (T. U) Die Re⸗ 
gierung in Sefia hat in der Conſulta amilich 
erllären laſſen, daß die Nachrichten von bulga— 
riſchen Truppenverſchebungen nach der thraiſchen 

ei erfunden ſeien. Framöfſtichten 
Blättern wird geweldelt, Italien habe Trüp— 
pen nach Kleinaſten beſohlen. Auch dieſe Nach⸗ 
richt ift Erfindurg. Italien denkt nicht darau, 
die Beſtände der in Konftautinopel liegenden 
Truppen zu verflärken, da die Lage an den 
Reerengen relativ befriedigend iſt und weil man 
die begrun dete Vermuinug hat, daß Kemal Pafcha 
die nentrale Zone reſpellieren werde 

Eondon, 10. September. Der von ſeiten 
der franzöfiſchen Regleruug an den Generai 
Belle ergangene Beſehl, innerha'b 24 Stunben 
mit der Uebrrführung der franzsſiſchen 
Truppen auf die eur⸗paiſche Seite der 
Dardanellen zu beginnen, erregt olljemeines Auf- 
ſehen. Daily Exrpreß“ dezeichnet dieſe Mei⸗ 
dung als eiue Bon de aus Paris. Es ſei ſet 
wahrſcheinlich, daß die britiſchen Teuppen allein 
die neutrale Zone verteidige⸗ müßten Das br⸗ 
tiſche Relch ſei berelt, al e in ju handeln. wenn 
dies notwendig ſei, zar Verieidi jung der Freiheit 
der Mecarenten, falls ſich ain demaliftiſcher Aagriff 
entwickeln ollie. Die briltiſche Regierung ſehe 
dieſe Moͤglichkeit ſo ernn an, daß fie lieber unab⸗ 
hãs zig Schritte iua werde, a's die Freiheit der 
Meerengen bebroot zu ſehen. Ver ſtir kungen aller 
dieſer drei Waffengatiungen ſelen in Besegung. 
Ca werden in England befladliche Strelitraͤfee 
vorbereitet. um ſu unverzũglich nach dem nahen 
Oſten zu ſenden. 

„Daily Exoreß“ ſchreibt zu dem Beſchluß der 
GCeneratlonen leiflen und dieſelbe auch mit eigenen 
Mitteln beftreiten. Wir emwerfen großſanige 
Plaͤne, die praltiſch und firauzlell undurchführ bar 
find. Wir dürſen nicht ſo Aeben. wie wie es 
wollen, ſyndern wie es nus die Sinnahme quelleu 
geſtatien. (Echluß foigt.) 

franjoſiſchen Regierung im Leitartikel: Es lei 
nicht zuviel geſagt wena man behauetet, daß keln 
VFreignis von ſolchem Einſt die Politik Eurcpas 
ſeit Beendigung des Welikrieges geſtöct habe. 
Die plötzlicht Aendernug der Politi der fran— 

oͤfiſchen Reglerung habe vie engilſche Regie 
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rung volllommen 8berraſcht. Man müſſe fich 
fragen, ob die Entente und die Alliarg dieſen 
nmenen Schlaq äberwinden könne. Dies 
ſei die ernſte Frage, die fich für alle und nicht 
zum mindeſten für Frankreich ergebe. Gine Zu⸗ 
rũckniehurg, dle im gegenwärtigen Augenblick 
ſchlecht begründet ſei, führt eine Kriſis herbei, die 
ſchwerer ſei, als alle bisherigen. Es ſei kein Alkt 
der Freundſchaft und vermehrt die Schwierigkeiten 
der Leule, die in der engliſch⸗ran sſiſchen Freund ˖ 
ſchaft die beſte Hoffnung ſür Europa erbllickten, in 
außerordentlichen Maße. 

Keine Vorkehrungen der 
Kleinen Entente. 

Prag. 21. September. (T. U.) Bon gut 
unte rrichteter Stelle wird im Hiublick auf die Ver⸗ 
ficherung wegen der Meerengen eiklärt, daß ea 
unzutreffend ſei, daß die Kleine En—⸗ 

tente irjzend welche Vorkehrnugen im Nahen 
Drient treffe. 

Englands Verſchuldung au 
Amerika. 

Waſhisgtox, 21. Septenber. Wie der 
„New HYark Herald* aus Waſhinsſon meldet, bait 
das Schatz aamt folzendes ecklirt: Die exgliſche 
Regierung hat offiziell mitgeteilt, daß ſie 
ohne Rückſicht auf die europäiſche Lege ihre Ge⸗ 
ſamtſchuld an die Vereiniglen Staaten zurück— 
zahlen wolle. Die exgliſche Regierung erllaͤrte 
weiter, die Zahlangen dütſen mit dem 18. Ol⸗ 
tober, wo die hährlichen Zinszeträge in Häht 
von 125 Millionen fällig werden, ihren Anfang 
nehmen Die engliſche Kommiſſfion für die Schul⸗ 
denfrage werde Ende dieſes Monats in Wajſhlug⸗ 
ton etutreffen uad am 1. Oltsber die Verhandlun⸗ 
gen über die Kanſolidierung der Scheld beagiunen. 
Die Umwandlunt der gegenwärtigen Schuldſcheine 
in langft iſtige Obligatioren iſt vorgeſehen. 

Das Schatzamt teilt ferner mit, daß eine nene 
Milteilung üder die Abfichten der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung bezüglich ihrer Schuld bei 
den Vereinigten Siaaten bieher gicht eingegan⸗ 
gen iſt. 

Der Kampf gegen den Haudel 
mit lebender Ware. 

Geuf, 21. Septenber. (Pat) Im fünften 
Ausſchuß des B81kerbundes murde geſtern 
der Antrag Sokals beſprochen, in dem dieſer 
die Kommiſſion zar Bekärapfung des Handels mit 
lebender Ware auffordert, einen Beſchluß zu ſaſſen, der 
die Aufnahme von Ausländerinuen in öffentliche 
Haͤnſer verbietet. Im Namen der ſchweijzeriſchen 
dtegierung ſprach Ador über dieſe Angelegen⸗ 
heit. Proſ. Murray, vur. Privat und Herr 
Dale (Auftralien) unterſiützen den Vorſchlag 
Sokals und gaben der Hoffaung Ausdruck, daß 
im Falle einer Annahme des Solalſchen Autrages 
der Handel mit lebender Bare eine Beſchränkung 
exfahren würde und daß auf dieſe Weiſe die 
vollfiaäͤndige Schlleßaug der öffentlichen Hauſer 
herbeigeſührt werden dante. Der Antrag Solals 
wurde augenommen. 

ochwaſſerkataſtrophe in der 8 Oberpfalz. 
Regensburg, 80. Septenber. Ueber die 

Flußtäler der Sulz und der Schwarz ach iſt 
ein 12 Swunden anhaltender Vlitzregen niederge⸗ 
gangen. Die Teilgeblete der briden Jlüſſe ſind in 
Seen verwandelt. Hunderte ven kleinen Häuſern 
und HZeuſchebern hat die Sirdmung mit ſich gze⸗ 
riſſen. Die geſamte Grummetennte iſt vernichtet. 
Die Hochwaſſerkalaſtrophe hat die Exiftenz von vie⸗ 
len kleinen Bauern in Frage geſtellt. In Beil⸗ 
gries wurde die Bevölkerang, die auf dem Markt 
rin Vollsſeſt felerte, vn der Flut überraſcht Die 
aufgeſtellten Buden wurden weggeſchwemmt. 

Die Memviren Wilhelms II. 
au Frankreich verkauft. 

Die „Agentar Radio“, das offijidſe franzoͤfiſche 
Nachrichtenbureau, teilt mit, daß ſie die Memeiren 
Wiſhelms für Frankreich und die Kolenlen erwor⸗ 
ben habe. Mehrere Pariſer Zerttangen, darunter 
„Matin“, „Petit Variſten“, Petit Joeurnal“, 
Echo de Paris“, Journal“ u. a. künden an, 
daß die Memolren in ihren Spalten viröffentlicht 
werden. 
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Berlin, 18. September. (TU.) Der GSe⸗ 
neralbevolmächtiate des Königlichen Hcaſes, wirk⸗ 
licher Gebeimer Rat ron Verg gibt folgendes be⸗ 
kanat: Seine Majeköät der Kaiſer haben ſich 
entſchlofſen, iine vene Ehe einzagehen Aad wer⸗ 
den voransſichtlich im Nobember dieſes 
Jahres dte verwitwete Prinzeſſin Hermize 
voun Schſwaich Caraloth, gebsrene Vrin⸗ 
zeſſin Reuß ältere Linie alz Sattin heiwführen. 

Cokßales. 
kode, den 22. Septenber 1828. 

Die deutſchen Kandidaten für den 
Wahlbezirk Lodz⸗Laud. 

Deftern aben fard im Seutralwahltomitee etae 
Sißaeg des Wazltezir!s TodzeVand ſtatt. Si? 
Sinnnug eröffrete Herx Aufian Buſek, zum Ver— 
ſarmlungdleiter warde Herr Bengſche⸗Ailexadeem 
gewählt. Anweſend waren die Verireter von 
Zaierz, Konſtautyuow, RNoliele, Alrxindrow, 

verſamluug der Stabt Brie iny nud urllegenben 
Döorfer wurde von Mitgliebe des Wahlkomitees 
Herrn SF. Treichel ersffnet und auf Munſch 
der Berſammelien gebeilet. Ihm pur Selte wur⸗ 
den ſolgende Herren Beiſther binpugewählt: Suſtav 
Seibdel, Aubolf Pobraudt, EGrnard Dyke 
aus Brjezind und Herr Guſtav Lerke aus 
Adamow. 

In einer lauteren Anfyrache erllärte der Ver⸗ 
ſammlungslelter den Anwveſenden die techniſche 
Seite der bercrſtehenden Wahlen in den Sejm 
und Seuat, machte ſie mit der Gründarg d28 

Minbderheitenblacks bekanat eand ermahnte ein⸗ 
driuglich ale, ihrer Bürgerpflicht Folge zu leiften 
und geſchloſſen an b. Nevember ſowie auch am 
12 desſelben Monaets zur Waghlurne zu ſchreiten. 
Ren Anweſenden warden die einzelnen Stiuem⸗ 
bezirke mit ben zazn gehörenden Dörfern und Ort 
ſchaflen bekauntgegeben mit der Aufferderung, ſin) 
perſonlich oher durch Vertrautnamäuner daron zu 
aberzenzrn, oh fie und ihre Angehsrigen in hie 
Wählerliken eiagetragen ſins. Mit Zegeiſternngz 
erllärten die Auwrſenden die Gründung des 
Rinde heltrublscks für gut und verpflichteten fich, 
für deſſen Liſte za ſtimmen und den Aünweiſungen 
dees Ventralaahltomitech zu Vodz fſich zu unter⸗ 

aꝛ uen. Fuͤr die einelnen Dzrfer und Ortſchaſten 
wurden ſelcende Berlraxen müntter gernählt: Guſtad 
Pufel und Guſtav Ler!e , Ademsw; Auqufi 
VBnhlend Adolf Schachtſenelbar, Helensw; 
erdingaad Jaſtrembſti, Jtiagn; Reinbold 
Tepfer, Reirüeld Brückertt und Zulius 
Hech, Galkuwet; Friedrich Pufal, Glogogite; 
Ebuard Sennenberg, Felicianow, Wongry, 
Erazuon; Boitlieb Ham p, Priylhaß; H. Reun, 

Zdunſka⸗Wola. Raechdem das Protsekoll der letzten 
Sitzung v»erlelen und angenomeren werden war, 
ſtellten die Anweſenden waächftehende Reihenfolge 
fuͤr die Liſte des Wahlbezirks Ledz-Land «uſßt: 

. Stadtverordueter Aagaſt Uſta, Lodz, 

. Axiux Zerndti, Zgierr, 
ANudolf Nrewes, Rabiasice, 
. Gaftav Stamm, Konfſtantynow, 
.Emil Prochowiſki, Klexandrow, 
Guſtav Schendel, Babiezli. 

Da die Vertreter von Pabionie? nicht an⸗ 
weſend waren, ſoll die Nandizatenliſte dieſern 
Wahlansſchuß zur Ratifizierung unterbreitet wer⸗ 
den. Die nächſte Sißzung findet Donaerstag, den 
28. September, 6 Uhr nachmittagt flatt, ſoern 
blis int dieſen Teirmim keln Einſprech gegen die 
Reihenfolge vorſtehender Kandidatenliſte erhoben 
wird. Ein Einfpruch müßte in einer von Pa⸗ 
bianiee emberafenen Gltzaug vor dieſen: Termin 
verhandelt werden. 

—A 
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Vollfizung der Zentralwahl—⸗ 
Komitees. 

Die geſtrige Sitzung leitete der ſtellvertretende 
Vorſitzende Herr Buſe! 

Nachbdem die Protolle der lezten Bollſitzung, 
der Sitzung der bürgerlichen ſtreiſe ſowie der des 
Wahlkreiſes Lodz⸗Zaud verleſen nud angensmmen 
wurde, beſchlofſen die Verſaumelten, die enbgül⸗ 
tige Seratorenliſte in eincr anßerordentlichen 
Siung am Diensiaz, den 26. Sepurber, 8 Uhr 
abends abzufaſſen. 

Dae die Kandidatenfraze in dieſer Sitzung 
endgiltig geloͤſt wird, beſchloſſen die Verſammelten, 
im Lanfe der nüchſten Roche eine große degntſche 
Wablverſammlung einzuberufen, in welcher 
die Lodzer LKandidarenliſten von den 
Wäaählern ſelbſtbeſtätigt werden ſol— 
len. Das Gexreralſekreiariat warde begaftcazt, 
den Termin dieſer Verſammlang feſtzuſetzen. 

Die Sitzung wurde am 11 Ubr geſchloſſen. 
* 

Amnm 17. September am 1 Uhr nachmittags fand 
in Brzeziny eine deatiche Vorwahlverſammlung, 

Przeclav; Karl Neiter, Skeszewyz; Seft, 
Beter und Guſtas Friedrin abh, Berowo; 
Johann Fraucmann, Warszewice Glombie; 
Jehavn Wolfſchmibdit, Kendziorkt; Adolf Big 
und Dautel Gitzei, Saj. Nrzanone; Adolj 
Drews, Boginis; J. Reisdorf, Lipirny; 
Adolf Hoffmann, Moakwa. 

Das em 18. d. Mts. gzꝛitweilig gegründete 
BDahlkomitee in Brzeziny wurde in ſeinem genzen 
Befſtande vrn der Verſammlung befiatigt. Es 
wurde beſeh lafſen, aem Donnergtag, den 21. Sep⸗ 
te aber, um 10 Uhr vorm. eine Verſamrilung des 
Razukemitees und der Vertranensmänner der Um ̟ 
gegend einzuberufen. Nach Verieilurg, von Quit⸗ 
fun gebichern an die Tertrauensmänner zur Elxn⸗ 
ſammluag ven Spenden zu Wahlzwecken wurde 
die Verſammlung unn/ 8 Uhr nachmitt!ags ge⸗ 
ſch loſſen. 

Zu erwühuen wäre noch, daß der ſüädiſche 
Waglausſchus in Brzeziny die deutſche Wähler⸗ 
rerſammlung mit zwei Delegierten beſchict hat. 

* 

Der „Kurſer Wars;.“ ſchreibt: „Von der gel⸗ 
Ziſgen Heke einiger Wahlausſchüſſe zeugh eine ung 
aus der Gegend von Pulawei zugegangene Nach⸗ 
richt, nach der ſich im Protololl der erſten S zung 
des Bezirkawahlauaſchufſſes Nc. 28,. Gemeir de 
Oblaſſd Kreia Koztennice, folgender Abſatz befindet: 
„Das von der erſten Verwaltungainſtanz ernannte 
Ausſchußmit gzlied iſt nicht auweſend, und es iſt 
infolge von Fehlern in der „Bekaunimachung“ 
nicht bekannt, wer es iſt. Der Ausſchuß fiellt die 
traurige Tatſache feft. daß im ganzen Ausſchuß 
nur eine Perſoen iſt, die gut ſchreiben kann, und 
zwar der Vorfitzende, alſo müfſſen die Arbelen des 
Ausſchuſſes darunter leiden“. Aus derſelben 
Segend wird uns berichtet, daß die Anſiedlunz 
Janusv eine ganze Reihe von Vertretern der In⸗— 
telligenz“ beſitzt, z. B. einen Apotheker, einen 
Feldſcher und zwei Geiſtliche, einen Ocganiſten und 
cinige Kaufleute; abtr der Gemeinderat hat trot 
der Weiſungin des Gemeindeamtes nur die „Sei⸗ 
nigen“ gewaͤhlt. In der Gemeinde Oblafſſy ſind 
14 Zehrer vnd Lehreriunen, und keiner von enen 
iſt in den Wahlausſchug geryählt worden. Die 
Initelligenz wird taiſächlich boyloniert“. 

* 

Dem Oberwahllomwmifſar wurde die Reichsliſte 
Re. d des Verbandes der Pre»letarier 

ß En die Deutſchen in Polen. 
Eins hoſſt ich, ſollt Euch einig machen: 

JDrer ofſen aufgeſperrie Rachen 
Des Ungeheuers, das Euch drodt. 
Doch nein, Ihr wollt Euch erſt vertragen, 
Denn Ihr ſchon ſteckt in ſeinem Magen. 
Doch ſeid Ihr dann erquetſcht und tot! 

— hebbel. 4 

dieſer Liſte fiehen 833 Namen. Die erſten find: 
Lancucki — Abzeordneter, Warszawſtki Adolf 
Geerg — Schrififteller, Rybackt Szczepan — 
Manrer, Dombal Thomas — Abzeordneter, 
Krulzkenſti Stefan — Gärtner, Dullinger Jalob 
— Haãudler, Dauieluk Alexmuder — Leiter einer 
Korperatice. Als Wohnoct warden angegeben: 
fuͤr Domral — Unterſuchungs gefängnig in War⸗ 
ſchau, Nralilowdili — Unterſuchuegugefängnis in 
Lemderg, Haunieluk — Befängais in Bendzi. 

Vos den dentſchen Schulen. 
Am Miltwoch um 8 Usr abends fand im Lo⸗ 

dale Peirikauer Girahe 248 die erſte Sitzuag der 
deim Oeuiſchen Schal⸗ und Bildungs verein neu⸗ 
gegendelen Seetion zer Schuracaunder ſtatt. 

Es hatten fich außer der Verwalltuag dieſer 
Deltion outh Slteruverirtier (Vorzunder) ver⸗ 
ſchinzener deutſcher Schulen ebatzefunden, darunter 
auch Damen. 

Die Sizung wurde dom Vorſihzenden der Sel⸗ 
tien, Herrn Augrſt Follal, er⸗ff aet. 

Nach Verleſuog des Pretololus, über die am 
12. d. M. Fatigefuudenen Hauptverſammluag, 
* zur Errtedigung folgender Fragen ge⸗ 
ſchritten. 

1. Die Verwaltung der Seltion der Schuloor⸗ 
münder wird ermächtigt, den in der Haupiver⸗ 
jammlung vora 18. September gefaßten Veſchlaß 
bezglich des domn Miniſterium der Voilsauftlä⸗ 
rung vorgeſchlagenen Stundenplanes der hiefigen 
Schulbehörde underzüglich einzuſenden mit der 
Biite, hiervon allen Leitern der Schulen mit 
dent cher Unterrichtsſprache Mitteilung zu machen. 

2. Es wird veſchloſſen, wenn maͤglich aoch uun 
Laufe dieſes Monals in allen Squlen. Gltern⸗ 
verſammluugen oinzuverufen, um auch diejenigen 
Eltern, welche ſrine Zeitung abonntieren töanen, 
mit dem vom Viniſterium Leſtätigten Stundenplan 
bedarut zu machen. KRuch mechte d.e Meinung der 
Eltern bezüglich der Zahl der polniſchen Unter⸗ 
richtaſtunden gehört werden Gleichzeitig ſolden 
diejenigen Schalvormünder, welche der neugegrun 
deten Sektion noch nicht augehören, aufgeſordert 
werden, ſich dieſer anzuſchließen. 
Nachdem der Vorfitzande den Anwefenden fir 
ihr zahlreiches Erſcheinen gedankt halte, wurde die 
Sizung geſchloſſen. 

Die nächſte Sigung ſinbet am Mittoch. den 
27. September, um 8 Uhr abeuds dratt. 

Eine Taguug der Feldſchere. In den 
nchſten Tagen ſoll in Lodz eine Tagung der Feld⸗ 
ſchere der Lodzer Wojewodſchaft flaufiaden. Auf 
drr Tagung, die vom Feboſchecherband einberufen 
wird, ſoll daz Verhäliuis der Feloſchere zu den 
Kranlenkaſſen zur Beratung gelangen. bip 

Der Juternatioaale Staͤdtev erbaud 
(VUnion Iternationals des Villes), mit dem 
Paupiſitz in Brufſel, hat dem Magiſtyat den KLor⸗ 
ſchlag unterbreſtet, dens Verband als Mitglied bei⸗ 
zutreten. In ſewem Aufruf anterſtreicht der Ver⸗ 
band, daß die Zuſammena:; beit einer ſo wichtigen 
Stadt wie Lodz mit dem Verband eine bedentende 
Stütze an moraliſcher uad intelleltueller Hin ſicht 
bedeute. Es muß heroocgehoben werden, daß der 
internationale Staͤdteverbad alle größeren earo⸗ 
pãiſchen uno außereuropdiſchen Stäͤdte in ſich 
dereiat. Ueber den Vorſchlaz des Sãdre verb an⸗ 
des wird auf der nächſſen Sitzung des ſtatiſtiſchen 
Amtes beraten woerden. bip. 

Der omman dant der ſtädtiſchen P 
Uzei Rogzko vſli iſt auf einige Tage nach Lubüun 

ſKatt. Die durch den am 13. d. Mis. gegrügdeten 
previſeriſchen Wazlausſchuß 

* 

einberufeke Wahler⸗ der Städte nud Dörfer überrteben. Auf 

Rufe nicht vergangene Tace, 
Nicht eniſchwund'ne Zeit zurück. 
Leb' der Gegeuwart und klage 
Aimumer um eptſchwund'aes —— J 

eiſe. 

Um ſos etbe der drewenuis. 
Roman aus der Segenwart von 5. Elrnefeld. 

(14. vortſetzung.) 

Nach Tiſch fuhr er nach dem Roſenhof. Eber 
er hörte dort nichts Heues. Ellles drehte ſich um 
Frau My, welche ſeit der Verhaftung ihres Schwa⸗ 
gers Fervenkrämpfe hatte, worüber alle im Haus 
den Kopf verloren zu haben ſchienen. 

Herr von Rehbach kam auf einen fiugenblick 
aus dem Krankenzimmer heraus und drückte 
dem Freund ſeines Bruders krampfhaft die hHand. 

ñehmen Sie ſich des armen Hhans an! Ich 
kann es nicht! Meine Frau ... Der klrzt iſt 
ſehr beſorgt Er meint, wir ſollen ſobald als 
möglich fort. Das will ich auch. Seit geſtern 
lebe ich kaum mehr! Die Schande ... unſer 
Name ...! Wenn ich nur daran denke, daß 
de arme Junge jetzt hinter Schloß und KRiegel 

Dabei liefen ihm die hellen Tränen Uber die 
Wangen. Er konnte nicht weiterſprechen. INoch 
ein crampfhafter Händedruck, und er war wieder 
im Krankenzimmer verſchwunden, aus dem eine 

Wolke von vbeilchenduft, Baldrianiropfen und 
Kamillen drang. 

Segen Abend fuhr Holly nach Wieſental zu 
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den Drewendts. Man wußte dort bvereits aus 
den Abendblättern von der Verhaftung Rehbachs 
und der neuen Wendung, welche die Sache da— 
durch genommen hatte. 

Die ganze Familie ſaß im Wohnzimmer, um 
Baron david verſammelt. FHur Frau Ludowika 
w. Hergſell ging ab und zu, indem ſie ſtillſchwei- 

Dinge für den Teetiſch holte, der auf des hHaus- 
herrn Wunſch heute hier gedeckt worden war. 
Es war dies eine zarte Rückſichnahme auf Me— 
lanie von Lauterbeck, wie Baroneſſe Sabine ſpä⸗ 
ter dem jungen Rechtsanwalt leiſe erklärte, weil 
Melanie mitiags, als ſie zum erſtenmal wieder 
am Familientiſche erſchien, angeſichts des leer ge⸗ 
bliebenen Platzes ihres Bruders in Tränen aus⸗ 
gebrochen war und ſich ſofort wieder entfernt hatte. 

hier im Wohnzimmer, wo man nie 2zuvor 
geſeſſen hatte und wo der Tiſch kleiner war, fiel 
dieſe ſchmerzliche Erinnerung weg. 

Holiys Erſchtinen wirkle ubrigens bei der 
gedruͤckten Stimmung, in der ſich alle befanden, 
delebend und erlöſend. Er wurde herzlich begrüßt 
und gebeten, zum Tee dazubleiben. 

tinfangs drehte ſich die Unterhaltung um gleich⸗ 
gultige Dinge. dalentin Hergſell mußte auf des 
Zarons lufforderung noch einmal ausfuührlich 
aber die von ihm entdeckten Holediebſtãhle am 
Vorwerk berichten. Er ſchloß daran einen länge⸗ 
ren Vortrag üuber allerlei Tleuerungen, die er auf 
der Domäne bereits eingeführt halte und noch 
einfüͤhren wollte. Nach ſeiner Berechnung mußte 
der Ertrag dadurch vedeutend gehoben werden. 

gend aus dem anſtoßenden Eßzimmer allerlei 

flle, außer Baron Dadid, der zuweilen aner- 
kennend nickte, hörten nur zerſtreut zu, am un-— 
aufmerkſamſten Felix Holly, der insgeheime Me—⸗ 
lanie beobachtete. Wie rührend ſah ſie aus in 
dem ſchwarzen Trauerkleid, das einen ſo unge— 
wohnt ernſten Rahmen 2u ihrer jungen, Zarten 
Schönheit vildete! 

Holly meinte, nie etwas Liedlicheres geſehen 
zu haben als dies feine, weiße Geſicht mit dem 
lockigen Schwarzhaar und den wunderbar ſeelen⸗ 
vollen grauen fHugen, die zuweilen wie Sterne 
hinter den langen ſchwarzen, heute meiſt geſenk- 
ten Wimpern aufleuchteten. 

Sie kam ihm ſehr verändert vor. Die ſon⸗ 
nige Fröhlichkeit ihrer Zuge war einer grübelnden 
Unruhe gewichen, die ſich ab und zu in einem 
nervöſen Zucken um die Mundwinkel kundgab. 

Wie gern hätte er ein paar Worte mit ihr 
allein geſprochen! Er wußte, daß 3wiſchen ihr 
und dem Bruder ein beſonders inniges berhäilt- 
nis beſtanden hatte, und er war überzeugt, daß 
ſie uber ſein Verhältnis zu Fräulein Schmidt ge— 
nug wußte, um ihm für die Unterſuchung einige 
Fingerzeige geben zu können. 

fber zwiſchen ihnen lag die ganre Breite 
des Tiſches, und neben ihr ſaß Valentin, der, 
trotz ſeiner glänzenden Wirtſchaftsrede, ihre kluf⸗ 
merkſamkeit durch Blicke und Zwiſchenfragen für 
ſich zu gewinnen trachtete. 

Ueber dieſen Gedanken hatte Holly ganz den 

gereiſt und wird irzwiſchen vom Oberkommiſſat 
J ydorezyk verrreten. b 

tindreas Drewendt war der friedfertigſte Menſch 
von der Welt, der ſich ſonſt um nichts im Haufe 
kümmerte, der froh war, wenn man ihn unge- 
ſtört ſeiner Angelpaſſion nachgehen ließ, und der 
ſich am Familientiſch durch Schweigen auszeichnete. 

Jetzt aber ſagte er mit einer an ihm ganz 
ungewohnten Sereiztheit: „Und ich vleibe dabei, 
daß all dieſe Dinge ſehr klug ſein mögen, aber 
wenig anſtänd'g und den Wieſentaler Traditionen 
direkt entgegen Armen Leuten das Holzſammeln 
und Beerenſammeln in den Wäidern verbieten, 
finde ich grauſam. Und womit ſollen denn unſere 
Landleute ihr Brot fortan verdienen, wenn du 
die Hälfte der fingeſtellten entläßt, deinen neuen 
Maſchinen 2uliebe ?* 

„Sie werden ihr Brot eben anderswo ſuchen, 
wie Tauſende vor ihnen. Bei einem rationellen 
landwirtſchaftlichen Betriebe kann das heutzutage 
nicht in Frage kommen. Da heißt es eben wie 
uberall: „Du oder ich! Jeder ſorgt für ſich!“ 

„Natürlich. Die moderne Morai! Eber ich 
frage nur: Brauchen wir Drewendts uns denn 
dieſem von Selbſtſucht diktierten Lehrſatz zu beu⸗ 
gen? Seit jeher galt unſer Home in der Gegend 
als ein Segen für die flimen. Wenn du aber 
deine neugerackenen Hochſchulweisheiten da in 
Taten umſetzen wellſt, wird er baid zum Fluch 
werden. Ich denke n'icht, daß David das im 
fluge hatte, als er dich Bodenkultur ſtudieren 
ließ und zum Derwalter auf Wieſental machte!“ 

Valentiin wurde abwechſelnd bleich und rot. 
finfang eines Streites überhört, der zwiſchen Va⸗ 

lentin und Baron findreas auszubrechen drohte 
Fortſegung folgt. 
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Zurückgekehrt 

It Molyüski ſür Ohr⸗, Naſen⸗ und Halskrantheiten. 

Petrikauer Straße 121. 401 

Verfügung über Regulierung der 
õffentlichen Uhren. Am 7. d. Mts. wurde 
eine Berfüzung veroͤffentlicht, die beſagt, daß der 
Zeitunterſchied in den einzeinen Städten nicht über⸗ 
hreiten darf: in Warichau, Poſen, Kralau, 
Simberg, Wilna drel Minuten, in den Staoten, 
in denen ſich Bah-höfe und Telephonſtationen be⸗ 
finden, fünf Ninnten, in den auderen Städten 
zwarzig Munuten der mmtelenropäiſchen Zeit. 
Uebectreinngen werden nach den allgemeinen Siraf⸗ 
geſetzen bexraft. 

Die Gebühren für Patete jeglicher 
Art ſowie fur Woerihciefe ſind nach einer 
Verordnuug des Miniſterinus für Poſt und Tele⸗ 
graphie vom 30. Auguſt, die am Vinwoch in Kraſt 
trat, nicht in Briefcuarten, ſondern lediglich in 
bar in derſelben Weiſe zu entrichten, wie dies 
vereiis bei Poſtan wetſungen gehaadyabt wiro. 
Patettarten, die mit Bliejmarren frantiert nnd, 
werden von dieſer Beit ab unicht mehr auge⸗ 
nommen. JJ 

Wegen Totſchltag beſtraft. Oas hieſige 
Bezirlsgecicht v. rgauderie dieſer Tage gegen eiuen 
gewihen Stanislaw Kothn aus orm VDorſe Rewice, 
Vemeinde Popiei, ber angellagt war, ber Z:tu⸗ 
tera, der Frau ſesß Antsn Zicater, min dem er 
bereits ſeit lanzerer Zeit in Uafrirden Lebte, einen 
iolichen Schlag verſeht zu haben, au deſſen doigen 
ſe ſia.b. Kommu ude zu 2 Jahren Geſangiis 

Aad zum Verluſt der Rechte verucieilt. J. ſelge 
mildernder Umſtinde wutde die Geſfängucſirufe 
in Aufenthalt in einer Befferungrannain umge— 
wandelt; gleichzetiig wurden dem Berurtenlen 
4 tounate Ualerſuchuugshaft anger echnet. bip. 

Ber 2. Bug ver ſaerwinigen euerwehrt 
erhlelt aus Wien einc Auloſprihe unn veuer, 
der 14. Zug eie Spiitze mit Benginmotoraurried. 

bp. 
Amisabzeichen für Gemeindevögte und 

Schurtherfzen. Die Wojewobſchaft Leute ven 
Staronelen mit, daß die Amisabgeichen jur Ge. 
mei adevor ſteher nu⸗ Orisſcquizeu in der Bronze⸗ 
warenhanolung der Gebrüber Voptenftn in War⸗ 
chau, mu der das Munſterium einen eniſpiechenz 

den Berrrag abſchop, gelauſt werben ſouru. Das 
Amtsab,eichen jue Gemeinoebor ſteger toſtet 
16000 . ſur O.isſchalſen 800 dip. 

Breunſtoff ſurñ ι νοÑναg.“ Die 
Handelsadteilung des Mageftrats vertaauft an die 
Bevoͤlterung groͤßere Vtengen Kohlen nud Potiz, 
die nach Verſorgung der ſiadiiſchen Innnuuonen 
Abrigoleiben Ver Kocte Kohletonet oo At., 
der Zentaer Heu 1960 4. bip. 

Sooterae sine in der Dworſtafire 60 
wohnuhahte Ardeiterin namens Juzeſfa Pawlat er⸗ 
krantte plolich, ſodaß ſie nach bem Raudonos czer 
Spual gedracht werden mußie. Es uegi Ver— 
dacht vor, daß Vawiat an der aſiatiſchen Cholera 
ertranti iſt. 

Die naͤchſte Sitzung des Stadtrats, 
die ohue Rdaſicht auf oie Anzahl oer aaweſenden 

tadtoeroconeteu, beſchlußfäͤgig ſein wird, wird 
am Sonnadend, ben 28. d. Mis. ſtaufinden 
Auf dieſer Sihnng wird die z veite Leſung des Bud⸗ 
geis fur das Jahr 1022 bernoigt werden. bip. 

Der, Vortrag Heinrich Ziummermanns 
in der Phuharmonte aer Dieneiag hatie, wie nicht 

ra zu erxsarten ſiand, im allen Kreiſen 
der Vodzer Seſetiſchaſt das regfte Inuereſſe wagge⸗ 
rufen · Der Saal war dermaßen abrifullt, vaß 
jo mancher keiaen GSinlaß mehr ſiaden tonate. 

Eo würde zu well ſuhren, wolte man im 
Rahmen eines Zeituagsreferaus all die Theorien 
wiedergeben, die der Soruagende entwickeli hai 
und die im Laufe der Zeit von Medizinern und 
Dentern geſchaffen wurden. Von Arinoteles, 
Oyppotrato⸗ Garnmus dis Friedrich Nober zat die 
DSinenſchafiliche For chung gerade auf die ſem Ge⸗ 

ete bedeulende Zori jchrilie gemachi Beſonders 
eingehen. eatwickelie Verr Zimmermann die Theorie 
don Fricdreich Rodert und wie auf die origiuelle 
Anſich dieſes groten Theoretiters hin, der mit ſeiner 

orausbenimmung des Geſchlechis neut Bahnen 
eingeſclagen hat. 

VDie Erſchienenen ſolgten den intereſſanten Aus⸗ 
* puaen des Vo. tcageaden mit goßem Jaleceſſe 

pendeten um Sſchlaß aujerchug gemein⸗ —* ihm zunm Schlaß auſrichug g 

Artie Fruchtchen. Wladyrlaw delenlat, 
wohnhaft in der Vrzeginſtanr, ahme doeie der 

ougei, daz ſein Soha Cadeusj ihin verſchiedene 
achen geſtohlen und damit geflohen ſei. — 

Sinen ahnlichen Fall meldete der Poliger eine ge⸗ 
dine Aichalina Gludgien, Poorzeczuaſir. 42. Ihr 
Sohn rauodie ihr ver ſchiedene Gegeuſtaude un 
Wirte von 836 000 an und iſt jſeudem ver⸗ 
wun dea. bip. 

Der 105Jährige Anton Stoinſtl enifernte waͤh · 
zend der Abveſenhen ſeiner Schwener Sophie 

wohahaſt in der Jukkasſiratze 28, voa 
einem Ao. be bas Vorgangeſchlotz, eutauhm ihm 
a2 ouO At. und flüchteie damit. 

eleine Nachrichten. In der Daielnaſtt aße 
88 nartd plößlich ein ge oiſſer Kahaa Bireuz weig, 
I8 Jadre a Die Ueſache des Todee onn 
bioher noch nicht ſeſtgenelli verden. — Dec Be 
dec oes Paadhauſes in det Zachoniaße 31 mel⸗ 
e der Polizei, oatz ſein Haupwict Talen auf—⸗ 

brochea uand die im Pfaaozaus befiaduchen Gi⸗ 
geaſtaude in ein anderes Jimmec georachht habb. 
X Wagreno einer Schiagerel warden Etmand 

wat uno Tyheofi.ia Sih achak verwandel. ven 

Verwundeten erteilte ein Arzt die erfie Hilfe. — 
Franciszek Walczat, der auf Grund eines falſchen 
Paſſes, den er auf der Straße gefunden haite, 
gemeldet war, wurde deswegen zur gerichtüchen 
Verantworiung gezogen. Da das Gericht noch 
eine Faͤlſchung des Amtsſiegels (ein Fünjtopelken⸗ 
ſtück war ſchwarz gemacht und abgedrückt h feſt⸗ 
ttellte, wurde Walczat zu 8 Monaten Geſängais 
derurteilt. — Ein gewiſſer Adam Gongzczak wurde 
wegen Zuhaͤlteret zu 4 Monaten Gefangmis verur⸗ 
teiſ. Gonszczak iſt vereits mit 6 Monaten Gefänzuis 
wegen Diedſtahls ſowie wiit 8 Vonaten wegen 
Widerſtandes der Amitsgewalt gegenuber vorbe⸗ 
ſtraſt. — Walenty Krzeminſti, wohnhaft in der 
Stladowa 25, wurde zur Verantworiung gezogen 
da er betrunten, im Gerichtsſaal lärmte. — Ja 
der Targowaſrraße 41 ſiutzte ein �lerd in die 
Kloate. Vas Pferd, das der Fuma „Arakewiti, 
Unger und Martiewicz“ gehört, wurde — ote 
Feuerdehr herausgezogen. . oe n erede zwiſchen Lodz und 

War ſcau, 15 Kuometer von Lodg entſernt, fing 
eine Bahnſchwelre von den Funten eines vorüver⸗ 
lahrenben Zuges Feuer. Von die ſer OEthwelle ent⸗ 
Zzundere ſich ein in der Nähe ſich befindlicher Stotz 
von Siſenbahnichwellen, jo daß Bahnmäeter Mühe 
hoatten, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchi amien. 

Die Seuchen in Lodz. In der Zeit vom 
10. bis 16. Ceptamber ertrautten an anſeckenden 
Krantheiten: au Fuckiyphus ⸗ Perſonen ¶ LCodes⸗ 
jau), an Unierieiompyus 84 Pperſonen (G Tooes 
ſabe), an der uhr 42 Per onen (8 Tobeolalle), 
an Sqgarlach 4 Pperjontn (1 Todeaau,, au Viphihe⸗ 
ritis 1Pperſon, an den Roten 1 perſon, un 
Reuchhuften 1 Perſon, an der arypiiſchen Augen⸗ 
t:aulheit 14 Per ſonen, an raitem Fieber 2 per⸗ 
ſenen (J Todestallj. An der Schwudſugt ſtaiben 
in dieſer Zeu 18 Perſonen. 

Ort dſuaͤhle. Aus der Wohnung von Fran⸗ 
clʒet Prado, Wulc,anſtaſir. 167, wurden verſcie⸗ 
denre Gegenſiände im Werte von 2 Viilionen WVt. 
geſto zen. — In die Wohnung von Jatod Reu— 
Toſinſtt drangen Diebe ein, indem ſie die Tur auf⸗ 
brachen, uud Laublen Waſce und Kleidungenucke um 
Werie von 600 000 Wiart. bip. 

Aue der Wohnung von Guta Prywes, Pomor⸗ 
ſtaftraße 4, wurden, wagrend ſit in ver Sommer— 
ſtijce weirie, ber ſchiebene Waͤlchekucke im Werie 
von 300 000 Wiati geſohlin. — Prywes vercäch⸗ 
tigt igr Diennmaohen Antela Wirchal des Vieb⸗ 
ſiahles. — Aus decr Fadru von Oilberſein und 
Lauge, Zagamuttowanrutze 20, wurde in dier Racht 
eiune Aifte Gurn giſtohlen. — Zu der Nacht vom 
20. auf den 21. September wurde einem Land. 
manm des VBorjes Kieiy, Kreis Vencjyca, namens 
Juſef Sywener ein Geſpann im Werte von 
6u0 oO VI, geſtohlen. 

Seld imor dver ſuch. Eine in der Konſtan, 
wonowtanr.· 87 wohnhaſie gewiſſe Drebnis ver, 
ſachre ch das Leden ju nehmen indem ſie von 
einem Valton oes 8. Stockes in der Peiritauer 
— cu den Vof hinavſpranz ¶ Die eben⸗ 

en Bruch des rechten Fu linten Armes davon uch echtea Fußes und des 
bip. Wiurter. Auf dem Gehſteige in de r nt · naſtratze 8 wurde ein neugeborenes Kind — 

chen Geſchlechis gefunden. Das Kind wurde in 
ein Saͤugliugsheim geſchafft. bi 

In der Ludwigftraße 9 wurde die Leiche Des 
neuzeborenen Kudes maͤnnlichen · Geſchlechts ge⸗ 
funden. lot 

u —— ut iſt nachſtehende Spe zur Weltergabe 
ũbermittelt ——** fͤr die wir den —S im 
Ramen der Bedachten herglichſi danfen. 

Füur das Hau⸗ der Barmberzig⸗ 
dein: Apſtatt eines Kranzes auf das Grab des 
Herrn Otis Zobei 10600 M. von Familie z. 
Geßler. Mit den bi 0 M. zuſam 353* gherigen 23 40 zuſammen 

Cotterie. 
— — Ohue ——— 

AUm elfte ae ber d. * ver Dewinne auf ſolgende Rummern laſe flelen gRöß⸗ 
6000 M. auf Ar. 92188. 
100 000 M auf Ar. 83262 

40 000 M. auj Ar. Ar. 37810 39166. 
25 000 M. auf Nr. Mr. 26184 40707. 

Kunſt und Wiſſen. 
„Scala“⸗Theater. Heute gelangt Der 

verjaagne Adolar“ zum letßzten Mal zur Auffäh 
rung. Da gerade dieſe Opereite in Lodz großen 
Ecttolg hatte, vecabſich igt die Direltion, dieſelbe 
unier Mitwitkung des Warſchauer Schauſpielers 
Joſef Redo am“7. Oltober zu wiederholen. Am 
Sonnadenh wird das „Hollaadmädel“ gegeben. 
Die Spielleitang hat Herr Wolowſti inne; Die 
Chore ſowie das Orcheſter ſiehen unter der Leitung 
der Dercen Bajgelnann und Rapacki (Enlel). Am 
Montag wird in Ppabiance (Goitahaus) „Der ver⸗ 
jungſte Adolat“ zur Aufführung gelangen. 

Sport. 
Ans Sieger im polniſchen RNundflug 

wvurde vom Präſidium des Aerotlubs der Repu⸗ 
blit ꝓ�o en Vuup.mann Puwlirowſti anertaunt, 
der den Flag in 606 Minuten 26 Set. vollendere. 
Vamit errang er den Preis des Kriegsminiſters, 
der Städie Warſchau und Poſen ſowie den gzreis 
der Flugzeugfabrit Glage und Lesztiewicz. Andere 
ꝓpeie eitraugen: Obexituinant Koſſonſti und Leu 
naut Babinſti, Haup.mann Heunrichs, Hauptmann 

* 

Woltarowit / und Haupimann Laguna. 

Zuſchriften. 
dieſjer Rubrik veroͤffentlichen wir Anſichten 

— — auch wenn dieſe mit der Richtung 
unſeres Blaues nicht ũbereinſtimmen. Eine Veraut⸗ 

wortung für den Juhalt übernehmen wir nicht. 

Doutſches Gut darf nicht verloreugehen! 
Lodz befitzt einen großen Mangel, der ſchon 

Jahre lang ſchmerzlich empfunden wird, ohne, daß 
man ihm abhelfen lönnne. Lodz beſitzt kein deut⸗ 
ſches Säugtings⸗ oder Findlingsbeim. 
Vie jenigen, die in der Schaffung von wohliãugen 
Einarichtiungen in Lodz vorbildlich waren, haden 
fich in dieſer Huuſicht von den Polen und Juden 
uber flugeln laſſen. Dieſer dehler muß unbedingi 
und jchneliſtens wiedergutgenaqcht werden, damit ſo 
traurige Fälle von der Ari desjenigen, den ich im 
Nach folgenden ſchildern will, ſich nicht Aiederholen. 

Eln junges deutſches Mädchen wird Muuer. 
Veiu Gout, wer will ſich zum Richuer auwerſen 
uber ein unerfahrenss Viug, das in ſeiner 
CSiebe und ſennem Veitrauen ſchwer gelauſqt 
wurde! Nach der Entbidung im nadriſchen Woch⸗ 
nerinnenyeim wird der jungen Viuner das Kd 
forigenommen. Sie darf es nicht taufen laßſen, 
ſie at kein Anrecht mehr an threia etgenen ðleiſch 
nud Vlut! Wiit blendem Hetzen muß fie das 
leine Weſen hingeben, um es niemals mehr wie⸗ 
derzuſehen. 

Und doch hätte der jungen Muiter geholfen 
werden lonnen, wenn in Todz ein deutſches Saug⸗ 
liugs deim vorranden geweſen wäre, in dem der 
junge CErdenburger die nötige ppflege gefanden 
gäue. Vie WBande, die Viuiler und Kud Leibiu- 
den, hätten ſie nicht geholfen, die Vuiter von ven 
Gefahren fernzuhalten, bie ein Janges Weib ia der 
Gropftadt pandig umlaueru? 

Das war ean dall, der die Notwendigteit ei⸗ 
nes deutſchen Säugliugs heims ia Lodz dveweiſt. 
Dann gibdt es aber auch noch andere Grünoe ge⸗ 
nug, die ſeine Girichuung zu einer Ledensfeage 
machen. Tas aleno in gioß in Lodz. Taͤglich 
derichien die Blatier daruder, daß Viüuer ihr 
Kind ausſetzen. Cine Marter gibt ihrt Kiud nicht 
ſo leicht ſort. Es muß ichon die dilleine vei- 
zw.iflung ſich in ihr Herz irallen, weun ſie ſich 
dazu entjchliezt. Tauſchen wir uns uicht: auch 
deutſche Mütter ſino unter dieſen Eutwurzi. l 
ten. Wenn ſie ein dentſches Sauglingsheim wuß. 
ten, das ihr Kind hebevoll auſurhmen und pfle 
gen und ihm die Rücktehr zur Viuqñer, die jade 
die beſne Pflegerin ihres Kindes ſein tann, ei mog⸗ 
Uichen wuürde, ſo würden ſie von dieſer Verzweij⸗ 
lungsiat, die nur zu oft zum Tode des unſqui- 
diren Weſens ſuhrt, beummt zaruchſchrecken. 

Was iſt nun zu tun, die Unterlaſſungſünde 
der Lodzer dentſchen Geſeliſchaft ſchleunigſt wieder⸗ 
gutumaqhen? 

Wenn auch die Mittel viellelcht aufzutreiben 
wãren, an dem Mangel an Räumlichtei⸗—⸗ 
Bn fuͤr das Klein-Kaderheim ſcheitert die Aus⸗ 
fuhrbarteit des Gedantens urleilen die Leſer? 

And wenn ich nun aber den Weg weiſe, wie 
ſowohl die nötigen Mittel als auch die Raumuich 
keiten zu beſchaffen ſud?! E 

Wir alle haben geleſen, 
Se bſt hatfer aujgeloſt werden ſoll, angiblich, 
weil ſie fich uͤberlebi habe. Mich hat es ief in 
der Seele geſchmerzi, daß wir Deutſchen wieder 
eine ſoztale Einrichiung verlieren ſollen, oͤbwohl wir 
auch ſo ſchon nicht reich an Organiſanonen ſind. 
Ich jagte mir: wir ſind viel zu arm, um uns 
deu VeTas zu geftaiten, eine mit vieler Muhe zu— 
ſtandegebrachte deuniſche Organifation in Stude⸗ 
du zer ſchlagen. Iſt die „Leutſche Selbſthilſe 
wit ihich nicht mehr lebensſaähig, unu ſo muß eine 
andere deutſche Eimichtung an ihre Steue tre— 
ten, damit unſere vöunjgche Geſchloſſenheit leine 
Lucke erhalte! 

Das Vermögen der Selbſthilfe“ ſoll liquidiert 
weroen. Wir alie wiſſen, wie wenig ſolche Laqui⸗ 
dationen ergeben. Die finanziellen Erwartungen, 
de vielleicht einige der tnapp hundert Geuoſſen 
ſchafter der „Sehoſthirſe“ dezeu, werden ſich be 
ſlimmi nicht eifulen. Wäce es da nich geſqeiter, 
man mocht gleich einen Sirich durch die Rechuung 
nd veihichtet auf ſeinen Anttil, den man ja durch 
oꝛn imuierhin gunftigeren Eiufauf längſt zurück- 
erhalten hat? Und dent ihn fur das Wert, das 
uiſerem Collie in Vodz nbch zöng in2 So wären 
die Gelomiuel und auch die Räamlichteiten futr 
das Säuglingheim mit einemmal da, denn die 
„Selbſuh:fe“ deſißt ja mehrece Verkauſslo:aue! 

Die wirtſchafilich ſchwachen Mitglieder — auch 
ſolche gibi es — braucen natürlich auf den auf 
fie en fallenden Anſeit vom Vermönen der „Selbn 
piife nicht zu verzichten — es iſt auch ſchon der 
Aner dennung wert, wenn ſe in voͤlliſchem Solida 
itatsgefühl die Nopbarmachung derelbdſt ife 
jur das neue Woh.lartgte:tawert billigen und dazu 
ihre Einwilligung gebeu. 

Ich habe meinem Gedanken Worte verliehen. 
Sache der jenigen, die Lodzer deutſchen Wog⸗ 
taͤngleitaweſea ſchon ſo Erſprießliches geleiſten ha 
ben uch dente da vor allem an die Herren Paroen 
Ditetrich und Shedier ſowne dea Plarrer 
der deuiſchen Katholiten) muß ꝛs ſein, ſeine 
Ver wirtlichung herdeigufuhlen. Vit einigem guten 
Wiuen wird ſich das Wert vollbi ingen luſſen. Es 
braucht nur eina: Lube, viel her zuiche Vebe, zu 
den kleinen Weſen unter uns, uf die 
ſtundlich der Tod lauert, die oft noch uugeboren 
jchon dem Tode veifallen fiud. 

Wer iſt ſo arm daz er dieſe Liebe nicht kennt? 
Nicht teunen wile? — a — x. 

daß die Deufſche 

AfAus dem Reiche. 
Brazeziuy. Ein merkwärdiges Be⸗—⸗ 

gräbnig. Die jüdiſche Gemeinde in Bryeziny 
vegiug am Sonntag, d. 17. d. M. ein mert 
wurdiges Begrãbnis. Vurch viele Jahrzehutt 
hindurch ſammelte ſich in der Synagoge und im 
Dethauſe eine anſehniiche Anzahl oon abgeautten 
Blbeln und Gebeibüchern an, ſo daß fur ſie rein 
Raum mehr vorhanden war. Es wurde nun auj 
dem jũdiſchen Ftiedhofe eune maſſibe Halle erbaui 
und dort alle Bucheruberreſte unter zebracht. Gegen 
200 Wagen wurden zur Ueber ſuhrung dieſes 
„Leillgen Papiers“ bendtigt. 

marſchau. Maßregelung einer Zei⸗ 
tung. Gematß Verordnung des Regierungstom- 
miſſariato det Stadt Warſchau wurde ou Vtum⸗ 
mer 16 (81) der jũdiſchen „Foltazeitung“ vom 
19. Sepuiember 1920 beſchlagnagmt. Geichzeuig 
wurde gigen die Herausgeber und Verbreulen die 
ſer Nummer ein Gerichisverfahren eingeleitol. 

— Zertungsſtreit. Im Laufe des geſtt i⸗ 
gen Tages ſind nur der „Robotnit“ ungß der 
urjer Wargzawjitie erſchienen. Ferner gaben 
ver ſredene Verleger gemeinſam die „Gagzgeta 
Wopulnat heraus. Die Ruchmutagszeitungen ſind 
nicht exſchienen. 

— Oiebſtahl beim engliſchen Be—⸗ 
fſaudten. Im Jahre 1820 geriet ein gewiſſer 
Ruedem Schkopſaw in Geſfangenſchaft und wurde 
die Ocdonanz eines höheren pounchen Offiglers. 
Sant dieſer Steuung irgien er ſpaterhiu die 
Vienerſieut bei dem enguſchen Geſanoten Max 
Viuuer. Vor 8 Wionaten wucde Schlopzem iufo ge 
der adreiſe Viuuers entiaſen. Da gxau Vtuuer 
wieder nach Warſchan zuruckkehren ſoute, wurde 
Scqhtopzew aujs neue in Vienne genommen. Vor⸗ 
Beſtetu ſuud die Viener ſchaſt der Geſandiſchaft das 
Sqafgnurmer in unorbentuchein Zuſtande vor uad 
helie feſt, datz Schtopzew eiu tonoates Gechmeide 
aum Werre von ð ο Ppuno Sier ling genoglen 
haoe und gefloyen ſei. 

— roojisa mit Menſchenopfern. 
Dieſer Tuge Xprooierie in der Faͤbrit „Perun⸗ 
in oer Gtodq,ooanaße ein mit Sauernoff ge⸗ 
julier eiſetrner Vauoa. Eine große gemuuecu 
Paue ſowe das toulor wurden guuqlich zerſiort. 
Ver Expioſon ſielen ð Perſonen zum Opfec, und 
dbar: uroen 7 verleht uno der Ardeuet Vu⸗awig 
Vdlencio iu Srucke geriſſen. Außeroem —XRD 
rine eiſeche Tut ein ꝓlero, das zeyhn Scheuir 

ch vom Pauſe eniſernt ſaud. Ja oen naheliegenoen 
Vauſera ſielen die Scheiben aus deu Feuſtera. 
Ucher die Urjache dieſer Expioſton in mau nch 
uoch im uuitalen. Viaun uimmt au, daß ſich 
wagteno des Fullens des Gauons der Saucrſioff 
mit Oet veibauo, wodurch oas Ungiict eniſtano. 

arratan. Etue BNuttermorderta. Oie 
wegen Virdnahls vordeſnnaſte 2c Jahre alle Frau⸗ 
caooa Vlh aus ihonu iedte ſeit langerer Jeit 
mit ihrer Vtalier Auna Suiuzit aus ermo ea 
grunoea in Unrieden. Ju der ANRacht zum 30. Au⸗ 
guſi narb plopuch Fiau Sirujit. Wie die Unler⸗ 
luchuug etguo, war ſie von ireer Tochier mul Rat⸗ 
Aνν—R eαανο_ voroen. Nie uamenſhuhe Toch⸗ 
ler wutor dein Gecicht übergeden. 

Poſen. Oie Machioder Preſſe. Wir 
berichieieu tuxrgach, daß der Aajſierer dei poinil qen 
Reichbiul un Poſen uriumlich ſtaut einer MNinon 
Funſ Vliuiouen Ail. au einen andetannten Kanoen 
utou dal. Geſa Jjeßt har jich dec Beireſſende, 
vιιαι’ vuM; oeε Vacſteläng des Faues uad 
or ublaige Dculieiluug, die die 2hgucuct- 
elſui:uug de. 4 Vιιιen Atart an vean fur 
oru E.dcu pei oulich haſtendea Kaſſiecer in der 
pPreſſe geiuaden hatie, geuieldet und das Geld 
zuruͤckerkautet. 

PoOlInische Bõrae. 
Warsohnau, 21. Soptombor. 

MIIIIoOnóGwxA 1560-1030 
Aιναα. PIGr. d. Rodenxroditgeos. 

1. 1 M. 671 
Spros. ObI. d. Btadt Warsohau 230 

VaLuUton: 
Deutſsche Mark b.4O .371/ 

8Scheeks: 
Belgien —AX 
Beriin B.4b · ð.8 a7. 
Danzig H. 40/6.321 
hudanest 316 
Horiand 3030 
London 34000-3390-34265) 
Now vork 26000650 7.00 
Paris b92 602 69 
Prag 202 238286 
BSenwolsa 14.0- 1446 
Wien 10.0 

AXtion: 
Rreditbank 380) 3760 3860 
Westbauk 3220 
BUGXOIIMDI. „Oxqstooloe“ —XIC 
War-eh Ges'd. Zuoxorfabr. VOO- ↄ73οο 
EHoiz-Industrie 1600 
Kohſengesel lischaft 14675-14700 
11i1p0p 8460-· 8460 8 126 
Ost owicor Werxke I1800- 41700 
Ortwein & Karaslski 1110 
Konhn, ZIo. Inx A Go 2380 
Rudaæxi 38 V 
dtarachowioe 076-6600 6625 
—XXX 1012 
2yrardow IA4000- 167000 
BOIXVASKI 1775- 640 16500 
Gebr Jablxovwsoy 1600 
Schiſſartsgese IIsehaft 1800- 1830 
Nauntna 1825 18156 
— EœEECEXETECCS 

haupiſchriſtleituna: Adolf Kargel. 
derantwortlich far Poitix: hugo Wieczorek; far Co 
xates und den adrieen unpιMQen textiichen Ceil: Adol 
Kargzeit, für nzeigen: Guſtad w ard; Odra- uni 
eiνν dertudtſgeeiο—4t ,codjfer greie Preſſe“ m. d. 6. 

Cetiet Ur. Cduard v. Behrens. 
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Tieferſchüttert teſlen wir allen Verwandten, Freunden und Bekaunten mit, daß des Gott dem Allmächtigen 
gefallen hat, am Dienstag, den 10. d. M., um AIe/Uhr meinen inniggeliebten Gatten, unſeren hexzensguten 
Vater, Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Couſin 

Eduard Bonn 
im Alter von 89 Jahren nach langem ſchweren Leiden zu ſich in die Gwigkeit abzuruſen. 

Die Beerdigung des ieuren Entſchlafenen findet mörgen um 8 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, 
Kilinſti·Straße (Widzewſta) 188 aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 

Die ſchwergeprüfte Gallin und Kinder. 

Lodzer dreie Breſſe * Freitag/ den 28. September 1322 

Milchglas 
GSelegenheitspoſten, 

verkaufen preiswert 

Danzig. 

Mitil. 

gaatsbeamter, 27 Jahre alt evangeliſch, miitl. 

4339 

baldiger Heirat. Gefl. Offerten 
mit Bild erbeten unter e, 
wunſch? an die Geſchaͤftsſtelle 
dieſes Blattes. 4337 

ꝓih binerco. 

d in der Wojew Pofen. 
ucht Damenbekanntſchaft zwecks 

PRAWVDZIWVE 

„Mydlo-Schicht 
marki „JELEMN 

ScrucHT- IELEN. 

eyskalo sobie od wielu lat uenanie z20 swoja dobroé ĩ wydajnoss. Mydlo SCHICIT 
pierze nawet w letniej wodzie lepiej, ni⸗ inne w goracej. Zwracaſj vwage ne marke 

8 

Gebr* 

Anvahme zum Legern, Ver⸗ 
ſicherung der Waren und — IXVEIEEIEEE— 

as Expeditions⸗Büro 

chönwald & Co. Codz, Traugutta (Kroͤtka) Str. 8, 
nimmt an ſämtliche Waren zur Reförderung 
per Bann und Bagage 7 

nach allen Städten — 
im Keiche Polen, Gaſizien, Oberſchleſien, Wilna u. Grenzgebiete (kreszy) 

ſowie jegliche Expedition für das Ausland. 

Vorſchüſſe⸗Erteilung. 
Schnelle und prompte Beförderung mlt eigener Begleitung der 

Transporte. 
Die Poſtbeförderungs-⸗Abteilung iſt tätig wie bisher. 

—AãT 

4 
J 

407 

Ein guterhaltener, großer 

Garnwaͤßen auf Federn für Appreturen beſonders geeignet ſofort 
Dfferten unter Garnwagen“ an die Internationale Annoncen⸗ 
TFrpedifion A 7TAR (Alfred Toegei) Lodz, Piotriowſka 185.2. 3 an die ——7 
zu rechten. 

ßür alleinfteke⸗ den, chriſt⸗ 
ichen Herrn wied ein 

möbl. Zimmer 
geſucht. Gefl. Angebote unter 

zu verkaufen 

4388 dieſes Blattes 

Ausſchneiden! 

fahrylan der elektt. zuſuhroahnen. 
Codz Zgierz Gede 20 Minuten) 

Ab Lodz: 
600 6202, 640. 700 720. 72 828, 822, 8342 
ST S α 1022 1040 1190 112 
Vac TI ISα. 12α. 1220 140. 2200 288. 
SBSC 482. 422. L2, 80 320 bse2, 622 
6 6. 7. , 7808. 820, 830, 808, 

RNachtzuge: 1WOee, 12. 
2zgierz Kaliſki ⸗Ozorkow. 

Lodz fibfahrt 622, 922, 1222. 788 
zgierz. Kal. * 922. 140. 7230 
Kurak 722o 2 
Zhier; mogigrat 60 178 
Proboszezewice —72� 2 
CLueémierz 7. 1028 1238, 808 
owik (chule) — 
Kolej Kujawſka . 2. 82 
ODzorkow finkunft 822, 1122, 218, 82 

Bemerkung: Verbindung von 
Codz ⸗Alexandrow 

Ab. Lodz: 
320. 608, 6402. 71 8α, 828 9α α 10388. 
I ISZS Uα α2 32e 402 4238. 

6G22, 6 722. 80, Na bta 91Le, I182 
Codz · Konſtantunow 

Ab. Lodz: 
b620. 700. 742. 822 OLα α. 1022 α, IIS- 

α , 82e, Nachtʒüge 1020 1130 
Codz Pabianice (ede 25 Minuten) 

Ab. Lodz: 
60. 622 62. 7202. 742. 830 832 922. 92. 982, 

Ta lic, Ua I I2as 124 112 
Ic 2αα α. A 48α 622. 5388 642 
GIE Tα SSSASc Nachte,: 1020 1200. 

Ab Ruda: 
Ie, 822, 92e, IOSe, I2ge, Ice, 220 Boe, aLge, b. 6 Lv 

Ruda —Rzgow Tuszun Kruszow 
Eodz, Abfahrt: 

6ue, 8320, 820. 
Ruda, Abfahrt: 

700, 922, 402. 
Rzgow, Ankunft: 

. ↄαα, 44X. 
und Abfahrt: 

7Mä. 93. 44. 
Tuszyn, Abfahrt: 

741. 1011. 401 
AKruszow, Anlunſt: 

seꝛ, Ioe 
Bemerkung; In den Nachtzügen beträgt der Fahrpreis das Doppelte des 

Tagespreiſezs Die Monatsfahrkarten find für die Nachtzlige unzültig. 

Codz ⸗Ruda 

Ausſchneiden! 

8 

Ab Zgierz: 
620 622. 642. 722, 720 749 880 822, 840 
. X O ioõce Gee. Toαιι I 
, Roc ſↄ22c leac ięe Izæe. 2. 
240. 320 340. 482. 442. 38 322 540 680 
620 6402. 702. 722 742, 8002, 820 8200, 9 
922 Nahtzug: 1188. 

Ozorkow fbfahrt 8268. 11402, 228, 840 
Kolej Kujawſka 828. 1124 224 8 
8łowik (Schule — 88 228B 
cuémierz 83112 
Proboszczewice — 23 
Zgierz Magiſtrat 9. 1248 328 92 
Kurak 192 12 3 32 
Zgierz Kaliſki Enkunft ↄ28. 1226 3508, 574 
codz 12 4 

und nach Lode Station „Kurak“ 
hede 35 Minuten) 

Ab. Alexandrow: 
622. 628, 7202 Sot, 8402. 918 920. 1022. 1880 
1138 1210. 1248 128. 220 240 1 S2 
ß2 2 7 α, Sec Nachtz 100 3, 
Gede 40 Minuten) 

Ab Konſtantynow: 
620, 782. 740, 820. 980 940 10322 igo 1142, 
1222 122 222 B4, 422 682. 0 620 728. 
740 822 982 Nacht;üge: 842, 1182. 

Ab Pabianice: 
62. 620 628 T22. 83 8 9οLα αα 9αα, A IMCCVIC IT iIαα 
200 22 . . —, 
7822 728, 762, 640 822 Nachtʒe: os22, 1110 

Ab Lodz: 
620 722. 822, 1022, 1120. 1220. 2* 222. 3220 

420, 620, 780, 8020. 920. 

Kruszow, Abfahrt: 
J 812. 1040, 6118. —* 

Tusazyn, Abfahrt: 
822, 1088, 6282. 

Mzgow, Ankunft: 
1I. 6 

und Abfahrt: 
ↄi, IL, 612. 

Ruda, Ankunft: 
o, U, B28. 

Lodaz, Anlkunft: 
o, les, 688. 

860 

Zum 
80 

6Stundenrennen 
am Sonnabend, d. 23. d. M. ſtarten: 

k. Sfube 
W. Tehmer 
O. beter 
P. Raedlitz 
P. Minzner 
k. Abroham 
M. Munzuer 

die Ausländer: 
11. bermeer 
20. Pawze 
3 f. SMrefel 
2M. Tetlaſſ 
5 W. Amotit 
6f. NRBnaeuzlet 
7 W. dahuke 

—— � — 

Die Warſchauer: 
z. veudziorowſkis M. Jabrremdbſki 
z. lauoclujkl 

Iko 

W. Lochzsmann 
Me'fſterſa hrer von olen 

Koſwein 

bankon 
scheſflet 
O. Mollet 

8 
9 W. Tutowjk 

Jo loſef Cange 10 Meinerfah er von Polen. 

die Krakauer: 
I ſaracjki 

12 nmiet 
die Lodzer: 

12 

13 Kahatiuſzt13 Rermen 
33 p. muller18 Meiſterfahrer d. Wojew. Lodz. 

fim Sonntag ſtarten außer den 
Obengenannten: f. 829mczhk, Meiſter⸗ 
fahrer von Polen, M. Gubler u. a. 

fls Schrittmacher: Kohlſelt, Porte, 
Bbujorath, 4350 chormann, kaſer. 

ſucht 4347 

Lehrer für Latein. 
Offerten unter Latein“ an die Geſchäftsſtelle d. Blerbeten. 

— — ——— 

— 
empfehlt auf Kalen⸗· u. Barzahlung 

Damen⸗, Herre“e und Kinderkonfektion, Waſche Manufalture, 
Schuh⸗ und Galankerlewaren in großer Auswahl. 

Beme kung: Jegliche Beſtelluag wird in eigener Werkdatt 
binnen ¶Tagen erledigt. 4348 

Aelteres, eingeführtes Agenturgeſchift der Rohſpinnſto 
branche ſucht arbeitsſreudigen, gewaindten Kaufmann als 

Miſu heiter. 
fſ. 

Geboten wird ach der Cinacbeltung 
die Aufnahne als Telhah c. — — 

RefſUtanten belieben ausſührlich gehaltene Angebote der 
Geſchäfieſt. d. Bl. un'er .H b. P.“ Zagehen au laſſen 4304 

— VDD — F —VVVD D —»—— 
u Lodz 

Leiden Herr 

halten werden. 
Friede ſeiner Aſche! 

4348 

Nachruf. 
Am 16. d. Mts. verſchied mach langen ſchweren 

Otto Zobel 
Wir verlieren in dem Verſtoxbenen ein treues 

Mitglied, deſſen Andenken wir danexund in Ehren 

Der Vorſtand. J 

Damen⸗Kleider, 

in Herbſt Gardereben decken, 
befichtigen Sie 

Sie kaufen dort günſtig: 

Herren⸗Ulſter, Anzüge, Hoſen, 
Kinder⸗Anzüge, Paletots, Kleidchen, 
Weißwaren, Wüſche, Tücher. 

bitte das 
reichhaltige Lager der Firma 

övſhuehe a Renn Ln Petrikauer Straße Nr. 100 
und Fillale 160 

Mäntel, Röcke, 

4188 

—— ch. 
4 Zimmerwohnung mit Bad und Bequemlichkeiten, 

2 Bulkkons in beſter Lage und modernem Hauſe in 
Bromberg gegen 228 Zimmerwohnung mit Begaemlich⸗ 
keiten im Zentrum von Lodz uu vertauſchen. 

Offerten unter Vromberger Chriſte an die 
Geſch äſtsftelle der Lodzer Freien Preſſe“. 4299 

Zum ſofor ien Antritt 
Buch 

der auch Maſchine ſchreibt, 

ſtelle dis. Bl. 

wird ein felbſtãndizer 

halter 
geſucht. Bepoczugzi Allere 

Hercen. Off. uͤnter „Elektro A. M. an die Geſhift s⸗ 
4318 

werden 4 bis 7⸗jährige Kaaben 

In die Fröbel⸗Schule von 

K. Weigelt, Nawroſ⸗Straße I2, 
und Midchen aufgenommen. 

Kurſe für Fröblerin nen. 
Das Stottern, Stammeln und Lipeln der Kinder wird 

4222 

Aufgebot. 
Es wird zur allgemeinen 

Kenntais gebricht. daß der 
Kaufman Emil Wegner, 
wobnhaft in Zierz bei Lod 
in Polen, 1. Maiſtraße 15, und 
Liddy Johanne Kor b, wohn⸗ 
haft in Chemnitz in Sachſen, 
Kloſterquerſtr. 8. die Ehe mit 
einander eingehen wollen. Die 
Bekanntmachung des Aufgebots 
hat in Chennitz und in Zgierz 
zu geſchehen. 

Ftwaige auf Ehehinderniſſe 
ſich gründende Einfvprüche find 
innerhalb vierzehn Tae vom 
Etcſcheinen dieſes Blattes ab 
gerechnet, bei dem unterzeich⸗ 
ne en Standesbeamten anzu⸗ 
briagen. 4340 

Chemnitz in Sachſen, 
am 18 September 1922. 

StandesamtlJ. 
Emmerich, 

ftellvertretend. Standesbeamter. 
Aufgebot. 

Es wird ſur allgemeinen 
Keuntnis gesracht, daß 1. der 
Fren Fiedrich Wil⸗ 
helm Hoffſmann wöhnh. 
in Zaierz bei Lodz; 2. die 
Iſſe Chaclotte Starke, ohne 
Seruf, wohnhaft in Liegnitz, 
Lu ſenſtraß⸗ 831 die Ehe mit⸗ 
ein nder eing⸗hen wolen. 

Die Bekaͤnnntmochung des 
Aufqebots hat in Lie niß und 
in ei er deutſchen Zeituñg in 
Lodz zu geſchehen. 
Liegnitz, am 18. Sevtember 1922. 

Der Sſandesbeamte, 
4841 Scholj. 

Lehrling 
für Kontor mit guter Schul⸗ 
bildung geſacht Offerten unter 
Lehrling Avi.“ an die Ge⸗ 
ſchaſts telle dſ?. Bl 4316 

JZunger ſtrebſamer Mann, 
der die beiden Landesſprachen volllommen beherrſcht, 
mit mehrjähriger Büro raxis, ſucht Stellung. Gefl. 
Offerten unter „A. B. 
Blattes erbelen. 

83“ an die Geſchäftsſtelle dieſes 
4313 

R 

hatnomum 
wird zu kaufen geſucht. Zu⸗ 
ſchriften mit Preie an jabe unter 
„A. P.* an die Exp. dBl 

erbeten. 

korrigiert. — Privatunterricht wird erteill. 

Dr. Ien bdraun 
Spezialargt für 

Samt⸗, Leusriſcha⸗ gud 
Karn vrgan keauft hei en 
Polud owaſte. 23. 

rapfüngt von 101 uv. 6—4 
Damen von 68 452 

Möbel: 
Krederze, Tiſche Stühle Dtto⸗ 
mane, Schlaſſofaa, Spiegel, 
Bettſtell⸗n. Schränke Malratzen, 
Schreibtiſche Teppiche und 
Küche mö el zu verkaufen. 
Sienkiewiczaſtraße 89, We 10 
bei A. Freimark 406 

SZAL 
GRODMOSTAIOMV 
(O skorex) zupetnie nowy 
zarasz do sprae iania Lédsa, 
ul Pusta 9, m. 6, od 10-2 
10d 57. 4330 

Dobermonn, 
Gündin) auf den Namen 
Dia a“* horend, if geſtohlen 
worden Vor Ankauf wird 
gewarnt. Petrilauer Str. 163 

nnnn 
für Hotel gesueht Zu mol- 
den von 426 Im Restau- 
ra at, AEIROPOL“, Palel- 
nastrasse 1. 4344 

Kürs ehner· Atslior 

Petrikauer Str. 42 
fbrt samtlſehno Polzarhol· 
ton für Damen u. Horron 
zu Konkurrenzprolson aus. 
Roollsto Bedlenungl 3869 

0 


